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Um au bier ein Beifpiel für die Dimenfion zu haben, merfe
man fih Folgendes: wenn das Wafferrad J einen Durchmefler
von 18 Fuß hat, fo erhält das Stirnrad F 90 Kämme, der
Drehling G 54 Zähne oder Stöde, das Kammrad E ebenfalls
90 Kämme und der Drebling D au wiedeor54 Zähne, bei
3 Zoll Theilung. Ferner erhält das große Yiegende Stirnrad B
112 Kämme und die Getriebe C fämmtlih 18 Stöde oder Zähne,
ebenfall8 bei 3 Zoll Theilung.

Nähere Angabe, wie die Hängebäume angebradt
und befeftigt werben.

$. 87. Die zulest befchriebenen Panfteranlagen findet man
häufig im füblichen Deutfchland, ebenfo an der Oder bei Breslau.
Die Einrihtung zum Heben ift außen fo wie im Suneren; ber
Drebpunkt des äußeren muß aber in gleicher Achfe mit dem des
inneren Hängebaums Tiegen, und befteht in der Negel aus einem
Zapfen K (Fig. 122). Im Inneren ift die Einvichtung fchon
foftfpieliger, indem wegen der zu großen Reibung der Hänge-
baum H nicht unmittelbar auf der Dreblingsmwelle M Tiegen Tann,
obgleih er fih um ihren Mittelpunkt drehen muß. Man bat
daher verfhiedene Vorrichtungen zu diefem Behufe vorgefchlagen.

E83 werden nämlich ein Paar Stiele ce (Fig. 123.) auf die
Müplengerüftfgwelle Lin folher Entfernung von einander ge-
fiellt, daß die Drehlingswelle M bequem zwifchen ihnen durd)-
geht. An die Äußere Seite diefer Stiele wird eine VWatte a
von Gußeifen angebolzt (Fig. 125.) und an diefe ein hervor-
fpringender Ring oder eine fogenannte Muffe c, durch) welche
ebenfalls die Drehlingswelle frei Hindurchgeht. Um diefe Muffe
wird num der Ring d, der mit zwei Flügeln ee (Fig. 123.)
verfehen ift, gelegt und an den Hängebaum a mittelft Schrau-
benbofzen befeftigt. Auf diefe Weife erlangt man einen Drehs
punkt, ohne die Welle zu berühren.

Auch Tann man nad) Fig. 126. nur einen Halbfreis a unter
die Welle b fegen, an welchen der Hängebaum c durd) Bolzen dd
befeftigt wird. Es fünnen diefe Vorrichtungen, wie gefagt, auf
verfchiedene Weife angeordnet werben, nur fommt eg hierbei eben-
falls auf die Loralität an. Es ift fehr gleichgültig, ob der Dreb-
punft des Hängebaums nach dem Mittelpunfte dev Welle b oben
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werben son biefem Eife dermaßen heimgefucht, daß es ‚öftere

die Ausmündung ganz verftopft, wo dann das Wafler in die

Höhe fteigt und über die Ufer tritt, was häufig Die Tolge bat,

daß das Wafferbett ganz ausfrieren muß.

40. Aber nicht nur mit diefem eben gedachten Eife haben

im Winter die Müller zu Tämpfen, fondern noch mit einem

andern, welches das Stromz- oder Treibeis genannt wird,

und dadurd) entfteht, daß, wenn das Grundeis fich von der

Sohle des Fluffes ablöft und in die Höhe Tfommt, es an ber

falten Luft erhärtet, in welchem Zuftande es dann auf der Dber-

fläche des Stromes fortfehwimmt und fih an die in demfelben

hervorragenden Gegenftände hängt, diefe, wenn es ftarf genug

ift, Iosreißt und auf dem Strome mit fortzieht, bis e8 einen

Gegenftand findet, an dem es fich feftfesen Fann und anfriert,

Kleine Flüffe Haben felten Treibeis; bei größeren findet man

e8 faft allgemein, weshalb Tegtere auch fchnefl zufrieren, umb

dann um fo mehr, wenn noch Schneegeftöber eintritt, was Den

Fluß mit feinen Floden gleich einer Matte überbeeit, welche fich

dann mit dem Zreibeife vereinigen, zufammenfrieren und fo die

Eisdede des Fluffes bilden. Bet gelindem Frofte fhwimmt das

Treibeis gewöhnlich nur auf dem Fluffe umher, und verftopft,

wenn es zum Stehen fommt, den ganzen Mühlgraben. — Auf

die Fortfhaffung deffelben tft befonders Nüdficht zu nehmen,

was bie Müller das Auseifen zu nennen pflegen. Ueberhaupt

haben die Müller für das Eifen befondere Ausprüde, welche zu

wiffen nicht mnintereffant fein dürfte. Sobald der Mühlgraben

überfroren ift, fo fagt der Müller: ‚der Mühlgraben muß

aufgeeift werden”; fol er zugleih vom Eife befreit werden,

fo nennt er dies: „den Mühlgraben auseifen‘. Wenn  hin-

gegen die Näder und die Gerinne vom Eife befreit werden fol-

Yen, fo heißt dies „‚Abeifen“. — Bei den meiften Mühlen find

die Räder und die Gerinne nur aus- und abzueifenz bei firenger

Kälte, und wenn die Räder befonders den Falten Winden aus-

gefegt find, werden fie öfters vom Eife befreit, mas aud) des

Nachts zu gefchehen pflegt. — Beim Eifen felbft: ift Die Vor-

ficht zu empfehlen, daß nicht zu große Stüre abgefehlagen wer-
den, zumal Dann um fo mehr, wenn hinter dem Nabe noch


